33. ADAC Zürich 24h Rennen Nürburgring Nordschleife 2005
Nun galt es also ernst. BK Racing, genauer gesagt Yves Bucher und André Kunz hatten sich dieses Jahr entschlossen, am legendären 24h Rennen auf dem Nürburgring teilzunehmen. Dies ergab sich relativ spontan und kurzfristig. So kurzfristig, dass sie das Auto, einen Ford Puma, bis zu diesem Wochenende noch nie gefahren waren. Wie sich im Verlauf des Wochenendes herausstellen sollte, vereinfachte das die Sache nicht sonderlich.
Das erste Ziel lag darin, sich und das ganze Team zu qualifizieren. Am Freitag den 6. Mai schlug nun also die Stunde der Wahrheit. Jeder Fahrer des Teams musste Minimum zwei gezeitete Runden auf dem kompletten Kurs absolvieren. Nur so war sichergestellt, dass das Team, am Samstag Nachmittag, starten durfte. Am morgen waren zwei Stunden eingeplant in denen sie die Gelegenheit hatten, sich zu qualifizieren. Eine weitere Chance bestand im Nachtraining am selben Abend. Aber nun einmal der Reihe nach. Am Morgen qualifizierten sich die beiden ersten Fahrer, Christian Schmidt und Marcus Mann, denen der Puma gehörte. André Kunz konnte ebenfalls seine zwei Runden fahren und somit das Auto kennen lernen. Fakt war, dass halt doch alles ein wenig anders war als bei einem Suzuki Swift. Gemeint sei hiermit, dass einige wenige Kleinigkeiten vergessen gegangen waren. Als er startete und das erste Mal aus der Box fuhr, stellte er ein wenig zu spät fest, dass er überhaupt nichts aus seinen Seitenspiegeln sehen konnte. Nicht gerade das, was man sich wünscht, wenn man mit 220 anderen Teilnehmern die Strecke befährt. Angekommen nach seinen zwei Runden konnte er noch nicht sehr viel über das Auto sagen, ausser das er enorme Schwierigkeiten gehabt habe mit der Schaltung. Die Gänge wollten anscheinend nicht so wie Andre sich das vorstellte. Nichts desto trotz galt es für Yves Bucher am Abend ernst. Er musste noch seine zwei Qualifikationsrunden absolvieren. Zuerst drehte er eine Runde auf dem Nürburgring was anscheinend funktionierte, denn er legte die beste Zeit des Teams hin. Dies konnte jedoch auch am ständig wechselnden Wetter liegen. Trockene und Nasse Steckenabschnitte folgten sich unaufhörlich. Da er nicht ganz mit dem Handling des Autos auf der GP Stecke zufrieden war, drehte er anschliessend zwei Runden hintereinander auf derselben. Als er zur zweiten Runde auf der Nordschleife aufbrach, schienen die Sterne nicht ganz günstig zu stehen. Als er im Schwalbenschwanz einem schnelleren Fahrzeug platz machen wollte, fuhr er von der Ideallinie weg an den linken Fahrbahnrand. Wenige Augenblicke später machte das Heck des Autos, nach überfahren einer der berüchtigten Bodenwellen an dieser Stelle, einen Abflug Richtung Leitplanke. Hier sei anzumerken dass Andre Kunz seinen BK Racing Suzuki in der letzten Saison an der genau gleichen Stelle zum Einschlag brachte. Nachdem Yves Bucher sich vergewissert hatte, dass das Auto noch fahrtauglich war, machte er sich auf in Richtung Box. In der Box fragte sich das Team was passiert war. Gut dass der Rest der Truppe ein kleines Stück vor der Unfallstelle ihr Lager aufgeschlagen hatten. Diese informierten sofort die Box. Als das Auto hereinkam sah es auf den ersten Blick nicht ganz so schlimm aus. Yves Bucher machte sich dennoch grosse Vorwürfe, das Auto demoliert zu haben. Was längere Zeit nicht klar war, war ob das Team die Qualifikation erreicht hatte. Hatte Yves Bucher die in diesem Moment so wichtigen Runden erreicht oder nicht? Das Team fing sogleich an, den Puma auseinander zu schrauben. Der Kotflügel war schnell demontiert und nun zeigte sich das eigentliche Ausmass. Querlenker, Spurstangen und so weiter wurden gewechselt während sich zur gleichen Zeit eine andere Gruppe daran machte, die krumme Hinterachse auszutauschen. Zuerst fehlten aber die Teile. Diese waren jedoch in nützlicher Frist aufzutreiben. Das Nachttraining, welches die anderen Teams fleissig nutzten, ging langsam dem Ende entgegen aber der Puma stand immer noch in der Box. Das ganze Team arbeitet unter einem unglaublichen Zeitdruck, aber es wollte nicht enden. Das Auto musste nach solch umfangreichen Umbauten noch einmal abgenommen werden. Man entschloss sich für diesen Abend nicht mehr auf die Stecke zu gehen. Die beiden BK Racing Fahrer hatten also somit keine Gelegenheit das Auto noch einmal vor dem eigentlichen Rennen zu bewegen. 

Am Samstag war nun also der Tag der Entscheidung. Das Wetter war wie meist an diesem Wochenende sehr unbeständig, Sonne, Wolken und Regenschauer wechselten im Minutentakt. Aus der Yokohama VIP Lounge heraus konnte ich den Start gut mitverfolgen. Und es begann bereits spektakulär, in einigen Streckenabschnitten hagelte es was der Himmel hergab! In Folge dessen wurde eine zweite Einführungsrunde angehängt. Die Fahrer starteten erfolgreich. In den nächsten Runden sollte sich erweisen ob der lädierte Puma halten würde. Dies schien zu klappen. Die Fahrer drehten, bis auf einige kleine Zwischenfälle, relativ konstant ihre Runden. Über die Zeit kämpfte sich das Team langsam aber stetig weiter nach vorne durch. Um 17.25 Uhr fuhr Markus Mann die bis zu diesem Zeitpunkt beste Rundenzeit. Mit einer Zeit von  11.57.18 übernahm er die teaminterne Spitze.
Als die Nacht hereinbrach hatten die beiden Schweizer Fahrer eine neue Aufgabe. Sie mussten das erste Mal im Dunkeln fahren. Dies konnten sie im Nachttraining nicht ausprobieren, da Yves Bucher den Puma in die Leitplanke gehauen hatte. Es schien jedoch auf Anhieb zu funktionieren, lediglich die Heckscheibe wurde vom Team zugeklebt, damit sie, von den schnelleren Autos, nicht geblendet wurden. Um in der Nacht sicher unterwegs zu sein wurden ebenfalls noch Zusatzscheinwerfer auf der Motorhaube installiert. Nach kurzer Standzeit ging es sogleich weiter. Das Wetter sollte sich in der Nacht zum Vorteil der Fahrer wenden, es wurde  trocken. Kurz vor 02.00 Uhr kam der Puma an die Box. Problem war eine defekte Antriebswelle, die jedoch schnell getauscht werden konnte. Bei genauerer Betrachtung musst man feststellen, dass das Gelenk schon arg in Mitleidenschaft gezogen worden war. Ein eindeutiges Anzeichen für die enorme Belastung die Fahrer und Material in diesen 24h zu Teil wurden.
Um 04.52 Uhr wollte es Yves Bucher wissen. Er brannte die beste Rundenzeit des ganzen Teams in den eifler Asphalt. Die Zeit von 11.30.58 sollte auch die schnellste des ganzen Rennens bleiben. Auch André Kunz hatte einen Erfolg zu verbuchen. Er drehte um 08.56 seine persönlich beste Runde. Mit einer Zeit von 11.40.61 übernahm er somit im teaminternen Duell den zweiten Platz.

Am darauf folgend morgen herrschte Hecktick in der Box. Yves Bucher der, der Pechvogel des Teams zu sein schien, legte den Puma im Steckenabschnitt Breitscheid, mit dem Heck in die Begrenzungsmauer. Die Kiste hatte einen Ordentlichen Schlag abbekommen. Er fuhr eine Kurve weiter und stellte das Auto an den Streckenrand, stieg aus und begutachtete das Ausmass der Tragödie. Die ganze hintere Ecke war eingedrückt und die Felge gerissen. Er setzte sich wieder ins Auto und machte sich in der Folge auf Richtung Box. Auf einmal fing dass durch den Unfall sowieso schon schwer zu kontrollierende Auto noch wilder an zu schlagen. Als er in den Rückspiegel blickte, sah er wie sich sein Hinterrad selbstständig machte. Es war lediglich noch der Felgenstern in der Mitte des Rades der auf der Radnabe blieb. So schleppte er sich irgendwie noch zur Box. Geradeaus sei es erstaunlich gut gegangen, aber in Rechtskurven war Schrittgeschwindigkeit angesagt. Das Team schraubte was das Zeug hielt und der Puma kam nach kurzer Standzeit, mit ordentlich Klebeband zusammengetapet, wieder auf die Strecke. Yves Bucher war zu dieser Zeit in der Box in der ich ihn antraf. Es ging im sichtlich nicht gut. Ich begleitete ihn sogleich ins Medical Center in dem man sich fachmännisch um seine Probleme kümmerte. Die Ärzte konnten jedoch nichts feststellen ausser das er sich wohl überbelastet habe bei der ganzen Situation. Er lag auf dem Bett und sollte sich beruhigen. Ich konnte aus meiner Position das Rennen auf einem Fernseher im Nebenzimmer beobachten. Als ich den Puma sah und dies Yves Bucher sagte war er nicht mehr zu halten. Er sprang beinahe auf um noch einen Blick auf den Fernseher zu erhalten. Als er mit eigenen Augen sah dass der Puma wieder seine Runden drehte war er sichtlich erleichtert. Nachdem die Ärzte Yves Bucher versicherten dass er in Ordnung war, machten wir uns zusammen auf in Richtung Box. Das Team wartete bereits auf eine Antwort. Bucher konnte leider nicht genau sagen was passiert war. Das Heck hatte sich wieder einmal selbstständig gemacht. Der Puma drehte trotz eines leicht verzogenen Hecks konstant seine Runden. Die Grosse Frage war, wer wohl den Zieleinlauf machen würde. Diese Ehre wurde dem an diesem Wochenende nicht mit Glück überhäuften Fahrer, Yves Bucher zu teil. Freude strahlend setzte er sich noch einmal ins Auto um die letzten Runden zu drehen. Nun kam es noch einmal darauf an alles zu geben. Die anderen Teams rund um den Puma waren in unmittelbarer Nähe. Es trennten sie nur einzelne Runden voneinander. 

Doch die Sterne standen dieses Mal wesentlich besser! Yves Bucher fuhr mit dem Puma als 101ster über die Ziellinie! Klassenplatz 17/44 rundeten das ganze noch ab! 
Bucher berichtete anschliessend dass es eine unglaubliche Runde gewesen sei. Alle Fans rund um die Nordschleife hätten gewunken! Einige Teammitglieder, sowie der Fahrer waren den Tränen nahe, als sie den Puma über die Ziellinie fliegen sahen!

Eine tolle Leistung die das ganze Team rund um die Fahrer Markus Mann, Christian, Schmidt, Yves Bucher und André Kunz geleistet hatte! reflection Racing gratuliert an dieser Stelle ganz herzlich!
Das Wetter welches das ganze Wochenende seine Kapriolen vollzog, liess sich auch zum Schluss noch etwas einfallen. Als das Team Richtung Park Fermé lief um den Fahrer abzuholen fing es an zu Hageln.
Es war über alles gesehen ein unvergessliches Wochenende welches ich mit guten Freunden verbringen durfte. An alle ein herzliches Dankeschön von meiner Seite
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